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Ueber Calceeolar ien. 
(Witgetbeilt von Heren F. A. Haage jam in Erfurt.) 
(Bortfegung.) 
Befhreibung: . 

C. arachnoidea, ſtrauchartig, Blätter zungenförmig, 
wollig, Blumen dunkellila, etwas gekerbt. 8 gr. 
C arachnoidea alba, ganz wie vorſtehende, nur daß 
die Blumen weiß gefärbt find. 1 4 16 gr. 
C. arachnoidea purpurea. wie die erſtere, Blumen 
purpurroth glänzend, im Aufblühen faſt ſchwarzroth, aus 
Samen der C. arachnoidea und tricolor gewonnen. 2 h. 
C. atropurpurea, ſtranchartig, Blätter lanzettförmig, 
geſägt, hellgrün, Blumen dunkelpurpur, faſt rund. 20 gr. 
C. atrosanguinea, ſtrauchartig, Blätter lanzettförmig, 
gefügt, fein behaart, am Blüthenſtengel umfaſſend, Blu⸗ 
men groß, dunkelblutroth, gekerbt. 20 gr. 
C. aurantiaca rubra, ſtrauchartig, Blätter blaßgruͤn, aus: 
gerandet, Blumen dunkelorauge in braun verlaufen. 14gr. 
C. bicolor, ſtrauchartig, Blätter geſtielt, gegen: 
überſtehend, Häufig im Quirl von 3 Blättern, eifoͤrmig, 
doppelt gezähnt, wenig behaart, Blumen weiß und gelb,. 
das Schiffchen zu beiden Seiten geöffnet. 10 gr. 
C. cericea, ſtrauchartig, Blätter lanzettförmig, uns 
regelmäßig geſägt, hellgrün, Blumen kirſchrotb und lila, 
rund und gekerbt. 14 gr. 
C. Buteracea, ſtrauchartig, Blätter ei⸗lanzettförmig, 
runzlich, graugrün, etwas behaart, Blumen beim Def: 
nen röthlich, in voͤlliger Bluͤthe chamois. 16 gr. 
C. coceinea, ſtrauchartig, Blätter lanzettförmig, 
ausgerändert, graugrün, die Farbe der Blume iſt zwar 
nicht ſcharlachroth zu nennen, doch iſt die rothgelbe 
Farbe ſehr hoch und leuchtend. 1 9. 
C. eserulescens, ſtrauchartig, Blätter lanzettförmig, 
geſägt, hellgrün, Blumen: die Oberlippe derſelben klein 
und bläulich, Unterlippe zimmetbraun, Ruͤckſeite lila. 16 gr. 
C. corymbosa, krautartig, Blätter ei-lanzettförmig, 
doppelt geſägt, die jungen Blätter graugrün mit weiß⸗ 
lichen Haaren, Blumen hochgelb mit herabhängender 
Unterlippe, inwendig mit braungeſtrichener Zeichnung. 6 gr. 
C. corymbosa formosa, krautartig, Blatter läng⸗ 
lich, unregelmäßig gezähnt, etwas wollig, Stengel dun⸗ 
kellila, Blumen größer wie corymbosa, nur lebhaft 
orange. 12 gr. 
C. erenatiflora suberecta gleicht faſt der corymbosa 
und iſt wahrſcheinlich auch aus ſolcher entſtanden, die 
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ann 
Blumen find größer, noch lebhafter in Farbe, die Uns 
terlippe ſehr breit und zu beiden Seiten gezeichnet, 
bluͤht noch reichlicher als corymbosa, 1 RE. 
C. cuprea, ſtrauchartig, Blätter figend, lanzettför⸗ 
mig ausgerändert, Blumen kupferfarbig, lebhaft, etz 
was gefurcht. 1 . 
C. epsomensis, krautartig, Blätter kurzgeſtielt, eis 
lanzettförmig, unregelmäßig geſägt, langbehaart, Blu» 
men ſehr groß, beim Aufblühen dunkelſammetbraun, 
Oberlippe ſehr kurz und violett, beim DVerblühen roſt⸗ 
braun. a 20 gr. 
C. excelsa, ſtrauchartig, Blätter Tanzettformig, 
ſtumpf geſägt, runzlich, unterhalb filzig, Blumen ok⸗ 
kergelb. 12 gr. 
C. excelsa einnamomea. ſtrauchartig, Blätter laͤng⸗ 
lich unregelmäßig gefägt, Blumen etwas größer wie bei 
der vorigen, ſtark gefurcht, wodurch am Rande der Un— 
terlippe Kerben entſtehen, beim Aufblühen hellzimmt⸗ 
braun, ins Violette ſpielend, beim Verbluͤhen goldgelb 
mit mattem Braun ſchattirt. 20 gr. 
C. excelsa Taylori, ſtrauchartig, Blätter länglich 
gefägt, weichbehaart, Blumen ſammetartig von lebhaf⸗ 
ter blutrother Farbe. . 
C. fusca, ſtrauchartig, Blätter elyptiſch ausgeraͤn⸗ 
dert, runzlich, und unten filzig, oberhalb mit einzel⸗ 
nen Haaren beſetzt, Blumen ſind runzlich, flachgefurcht, 
Oberlippe blaßbraun, Unterlippe roſtbraun. 20 gr. 
C. herberti ina, ſtrauchartig, Blätter gegenüberſitzend, 
eilanzettformig, weichbehaart, hat noch nicht geblüht. 16 gr. 
C. hopeana, frautartig, Blätter herzfoͤrmig geſaͤgt 
und kurzborſtig, Blumen lönglich, dunkelſrohgelb 5 
der Oeffnung mit rothen Streifen. 16 gr. 
C. latifolia, ſtrauchartig, Blätter eiformig, dop⸗ 
peltgekerbt und runzlich, unterhalb mit kurzen Haaren 
beſetzt, die eine klebrige Feuchtigkeit ausſchwiten, Blu⸗ 
men ganz hochgelb. 16 gr. 
C. Leonidas, ſtrauchartig, Blätter elyptiſch, unree 
gelmäßig gekerbt, filzig, Blumen ſehr groß, im Auf⸗ 
blühen violett in Braun übergehend, im Abblühen aber 
zimmtbraun und am Rande mit gelb untermiſcht, 
prachtvoll. 5 1 8 gr. 
C. lutescens rosea, ſtrauchartig, Blätter lanzettfor⸗ 
mig ausgerändert, etwas runzlich, Blumen von gelb⸗ 
licher Farbe mit roſenroth untermiſcht. 10. 
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2 C. märmorata, ſtrauchartig, Blätter länglich, aus⸗ 
gerändert, runzlich, unten ſtark behaart, Blumen gelb 
mit blaßviolett marmorirt und eiförmig. 16 gr. 
C. mellifera, ſtrauchartig, Blätter lanzettförmig, 
geſägt, Blumen blaßbraun ins Violette ſpielend. 14 gr. 
C. Millerii, ſtrauchartig, Blätter lanzettformig, fil⸗ 
zig, ganzrandig, Blumen faſt nierenformig von leb⸗ 
haft braunrother Farbe. 16 gr. 
C. mutabilis, krautartig, Blaͤtter eilanzettformig, 
gekerbt, Anfaugs von dunkelbrauner Farbe, die bei laͤn⸗ 
gerem Blühen in eine faſt graue Farbe übergeht. 1 98g. 
C. nouveau semi, ſtrauchartig, Blätter lanzettfüre 
mig, gekerbt und weichhaarig, die Oberlippe der Blus 
men violett, die untere zimmetbraun. 12 gr. 
C. oleifera, ſtrauchartig, Blätter lanzettfoͤrmig, ge⸗ 
fägt, weichbehaart, Blumen von gelblicher mit braun 
und lila untermiſchter Farbe. 16 gr. 
. ©. plantaginea, krautartig, Blätter rautenförmig, 
glatt, grobzaͤhnig, Blumen dottergelb, auf der Ruͤck⸗ 
ſeite mit kirſchrothen Punkten und in der Oeffnung mit 
einem ſchwarzbraunen Kranze beſetzt. 8 gr. 
C. Pressii, ſtrauchartig, Blätter klein, lanzettfoͤr⸗ 
mig, fein gefägt, weichbehaart, Blumen von ſchwefel⸗ 
gelber Farbe. 10 gr. 
C. Press ii diffusa, ſtrauchartig, Blätter eilanzett⸗ 
förmig, unregelmäßig gefägt, filzig, Blumen von blaß⸗ 
gelber Farbe. 12 gr. 
C. Pressii aurantisca, Stengel, Blatt wie bei 
Pressii, Farbe der Blumen von gelblicher Orangen— 
farbe. ; 16 sr. 
C. Pressii purpurea, wie Pressii, nur die Farbe 
der Blumen ſchwarzbraun. 14 gr. 

(Beſchluß folgt). 


Ueber die Anzucht der Georginen in klei⸗ 
neren Gärten. 
(Mitgetheilt von W. Steiger aus ©), „CFortſetzung.) 

Bee der Pflanzung werden die noͤhigen ſtarken, 
und zum wenigſten 6 — 8 Schuh hohen Stangen zur 
Befeſtigung der Stengel gleich mit eingeſetzt, weil man 
ſpaterhin die Lage der Wurzeln nicht mehr fo genau 
kennt, und fie leicht bedeutend befchädigen koͤnnte. 

Das fortwährende lockere Anbinden mit Baſt darf 
nicht verfäumt werden. 

Jede meiner Georginen erhält bei trockner Mit: 
terung alle Tage einen vollen Eimer an der Sonne 
erwärmtes Brunnenwaſſer. Nur ſtarke Regengüffe, 
oder anhaltend feuchtes Wetter machen dies Begießen 
Überfläffig. Bei ſchwächerm Regen gelangt ſelten von 
der ausgebreiteten Krone etwas an die Wurzeln. 

Unter einer ſolchen Behandlung blühten am 19. 
Juni dieſes Jahres: die herrliche Jaune d’oree, mi- 
niata speciosa, Lillacina, und mehrere andere, aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤn, und ſtehen jetzt (in der letzten Hälfte 
des Juli) mit Blumen bedeckt. 

Möchte diefer Aufſatz noch dazu beitragen, Blu 
menfreunde zu bewegen, auch ihre kleinen Hausgaͤr⸗ 
ten mit dieſer vortrefflichen Pflanze zu zieren! Ihre 
Wartung iſt bei Weitem nicht mit den Schwierigkei⸗ 
ten verbunden, die eine Nelken⸗ oder Aurikelſammlung 
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mit ſich bringt, und der Genuß derſelben dauert oft 
bis in den fpäten Herbſt, wenn nicht frühe Nachtfroͤ⸗ 
ſte, die ja ſo aller Gartenkunſt ein Ziel ſetzen, die 
Stengel zu Grunde richten. Ein Rondel mit Geor⸗ 
ginen beſetzt, ſchätze ich übrigens gegen leichte Froͤſte 
durch Umſetzen mit Strohdeden, und uͤbergelegten 
Papierfenſtern, welche auf eingeſteckte Stabe paſſen. 
Man kann dadurch den Genuß dieſer fdönen Blumen 
oft auf vier Wochen verlängern, da nach einem Nachte 
froſte im Herbſte zuweilen mehrere Wochen lang war⸗ 
me und ſchoͤne Witterung folgt. 

Sollte irgend ein Blumenfreund uͤber die hier 
berührten Gegenſtände nicht vollig befriedigt fein, fo 
werde ich auf geſchehene Aufforderung, ſehr gern noch 
ſchriftlich weitere Auskunft ertheilen. (Beſchlus folgt.) 


leber die Erziehung der Eriken, Rhododendren, 
Melaleuken, Metroſideren, deptoſpermum u. ſ. w. 
aus Samen. 
Mitgetheilt von P. aus W. 
$.1. Conſtruktion der zweckmäßigſten Wins 
ter häuſer oder Conſervatorien für Eriken, 
hododendren, Melaleuken, Azaleen ıc. 
(Fortſetzung.) 

Der uber den Fenſtern noch bleibende Raum von 
4 Fuß wird ausgemauert und gut vertüͤncht. Das Dach 
des Hauſes muß auf der Vorderſeite über den Fenſtern 
20 Zoll Vorſprung beſitzen, fo daß durch dieſen die 
Fenſter gegen den ſtarken Platzregen geſchützt ſind. Zur 
Lüftung des Hauſes muͤſſen die Feuſter mit Bändern au 
der Längen:Seite an die Säulen befeſtigt fein. An 
der Mitte der Seite, welche gelüftet wird, find Haken 
von ſtarkem Eiſen befeſtigt, welche beim Luftgeben ein⸗ 
gehängt werden. Die Haken ſind an dem Lufteiſen, 
welches 1 Fuß lang ſein muß, 2 Zoll weit auseinander 
befeſtigt. Jedes Lufteiſen enthält demnach 6 Haken. 
Will man die Fenſter nun 2 Zoll lüften, fo wird das 
Lufteiſen in den erſten Haken gehängt, will man 8 Zoll 
lüften in den vierten 1c. Die Lufteiſen muͤſſen ferner 
fo an die Fenſter befeſtigt fein, daß man fie reim 
Schließen derſelben zurücklegen kann. Der Eingang in. 
das Haus wird wo möglich an einem der Gibel ange: 
bracht. Die Tiefe des Hauſes, von der Oberflache der 
Erde an gerechnet, darf nür 2 Fuß betragen; ein Haus, 
welches tiefer in die Erde geht, iſt zu feucht und der 
Geſundheit der Pflanzen nachtheilig. Von großem 
Nutzen find Zugkanäle, deren 3 auf der Hinter⸗ 
und 3 auf der Vorderſeite des Hauſes befindlich ſind, 
dieſe meſſen 6 [Y Zoll und beabſichtigen, die im Hauſe 
befindliche feuchte Luft durch die zu den untern Oeff. 
nungen der Canale hineinſtrömende reine atmoſphäri⸗ 
ſche Luft zu verdrängen. Es verſteht ſich, daß dieſe 
Zugkanäle während ſtrenger Kälte, wo das Haus ge⸗ 
heizt wird, verſchloſſen werden. An der Decke des Haus 
ſes befinden ſich gleichfalls zwei Oeffnungen von 2 U 
Fuß durch welche die Luft ausſtrömt. 

Was nun den Heizungs⸗Apparat anbelangt, fo 
halte ich für nöthig, den im Bau der Gewächs haͤuſer 
noch Unkundigen hier noch einige Winke zu geben. Die 
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Feuerung, welche ſich wo möglich jedesmal auf dem 
weſtlichen Gibel des Hauſes befinden ſollte, muß, für 
das Haus von der angegebenen Größe 4 Fuß Länge, 
1 1½2'Fuß Breite (im Lichten) und 1 Fuß Höhe han 
ben. Die Feuerthuͤre halt 1 [OPFuß. Der Roſt if 
18 Zoll lang und 1 Fuß breit. Wird mit Holz ge⸗ 


feuert, ſo muß der Roſt ſo eng als möglich ſein, bei 


Torffeuerung oder Braunkohlen können die Stäbe 12 
Zoll weit 4888 85 liegen. Unter dem Roſt befin⸗ 
det ſich der Aſchenkanal. Der Rauchkanal muß von 
dem Ende der Feuerung an bis an 3 Fuß lang ver- 
jüngt zulaufen und da nur 10 QDZoll enthalten. . 
aual muß vom Ende der Feuerung an rund 1 
den Wänden des Hauſes binlaufen und in den neren 
der Feuerung befindlichen Rauchfaug e Zur 
Beförderung des Zuges iſt es nöthig, daß der De 
kanal vom Ende der Feuerung an bis an Au ae 
mung in den Schornſtein 3 Fuß feige. 1 9975 
rung wird von Backſteinen, der Kanal von Ziegelplat⸗ 
ten erbaut. (Fortſetzung folgt.) 
— 


Neue Pelargonien bei Hrn. Lemon in Paris. 
(Fortſetzung.) 

P. adulterinum roseum, die Blätter von ro⸗ 
ſenartigem Geruche, die obern Blumenblatter allasarlig und 
lebhaft roſenfarbig, purpurcarminroth und fammetartig, fta-® 
gefleckt, mit blauen Streifen. 

P. adulterinum carmoisinum, eine runde, 
prächtiggeformte Blumenkrone, die obern Blumenblälter car⸗ 
moiſin⸗feuerfarbig, braun gefleckt und ſchön ſammetartig, die 
untern Blumenvlätter purpurfarbig⸗blau. . 

b. cuspidatum, die Blumenkrone hat 2 Zoll im 
Durchmeſſer, die obern Blumenblälter purpurviolett, braun 
gefleckt und fein ſammetartig, die untern lebhaft roſa- und 
feuerfarben. 1 SR 

P. Glaucopis, eine ſehr reichlichblühende Pflanze, 
ausgezeichnet durch immerwährendes Blühen, die Blumen⸗ 
krone korallenroth, blau gefleckt, mit grünlichen Schattirungen. 


Imperator. (P. maximum), die Blumenkrone hat 


einen Durch meſſe n 30 Linien, iſt lackroth gefärbt, ſammet · 
artig en eee Ser mordorsefarbig gefleckt, blau geſtricht. 
P. Imperator. (P. perfectum), ſehr zahlreiche und 
große ſcharlachrothe Blumen, ſammelartig braun gefleckt. 
„(Beſchluß folgt). 


Aus der Revue horticole. 


Neue Ro ſen. 

Bei Hrn. Siſley⸗Vandael (rue de Vaugirard No. 31) zu 
Paris, welcher erſt feit einigen Jahren eine Handelsgärtnerei 
dat, die ſich nur auf die ſchönſten Roſen und 

elken veſchrankt, ſahen wir im vergangenen Monat Juni 
drei ſehr werthvolle Roſenſorten in vollkommner Blüthe, die 
wir noch in keinem andern Garten geſehen haben, nämlich: 

1) R. Noisettianz Deprez. N. Ia va. Unter 
dem erſten Namen hat ſie Hr. Pirolle im Auguſt⸗ und Sep⸗ 
tember⸗Heft 1831 der Annalen der ökonomiſch⸗ praktiſchen 
Heſellſchuft beschrieben unter legterem ift fie zeither in der 

zumiſtiſchen Welt bekannt. Man verdankt dieſe Roſe Herrn 

Deprez zu Perle bei Guigned. Sie ſcheint aus einem Gar 
menkorn der R. bengal Bourbon, befruchtet durch eine Noiſet⸗ 
te-Roſe, entſtanden zu ſeyn; Herr Deprez hat zwar hierüber 
keine Auskunft gegeben, allein das Aeußere und der Wuchs 
dieſes Roſenſtocks kommt mit der R. Bourbon überein, wäh⸗ 
zend die Blüthe der einer Noiſette⸗Roſe gleicht und im Gan⸗ 
ven ſtellt er ſich als eine Hybride dar. 


Der 
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Dieſer Roſenſtock if ein ſtarkwüchſiger Strauch, der fih 
gut aufrecht erhält, und deſſen Dornen violett und zerſtreut 
find; die Blätter find groß, ſtark ausgeſchweift, lederartig, 
ſehr ſchön glänzend grün, mit 5 eiförmigen zugeſpitzten 
Blättchen, deren Ränder ſtumpf und zahlreich gezähnt ſind. 
Der gemeinſchaftliche Blattſtiel iſt unten mit Stacheln ver⸗ 
feven, und der untere Theil der Mittelrippe des Endblätt⸗ 
chens ſelen iſt oft auch mit einigen Stacheln am Grunde 
beſezt, wenn die Blätter ſehr groß find. Die eudſtandigen 
Blühen, 3 bis 5 auf jedem Zweige, fieyen auf ſehr langen 
und ſehr beugſamen Bluthenſtielen, fo daß fie ſich gegenſertig 
nicht im Wege ſtehen. Die Blürpenstiele find purpurfarbig, 
ein wenig behaart, gleich den Fruchtknoten und Kelchen, wels 
de gun ind. Die Feuchiknoten find eiförmig⸗länglich und 
die Kelchtheile wenig oder nicht geflügelt. 9 
Die Blume iſt gefüllt, 30 bis 36 Linien breit; die Aue 
ßern Blumenblätter breit, ausgehöhlt und wie die Lentifo⸗ 
lien⸗Roſe eine Unterſchale bildend, die innern Blumendlätter 
zuſammengerollt, und dieſe, wie jene, nankingfarbig oder wie 
der Bauch einer Hirſchkuh gefarbt, und am obern Theile ro⸗ 
ſafarbig getuſcht. Der Duft dieſer Roſe iſt ſehr angenehm 
und mehrere Perſonen vergleichen ihn mit dem einer reis 
fen Ananas. 
Man kann dieſe hübſche Roſe mit keiner andern verwech⸗ 
ſeln, und fie wird auch in der auserleſenſten Roſenſammlung 
einen ehrenvollen Platz behaupten. (Beſchluß folgt.) 


Syſtematiſche Namen der merkwuͤrdigſten Pflanzen⸗ 
Gattungen und Arten, ihr Genitiv ꝛc. 
Mitgetheilt von L. aus T. (Fortſetzung). 

Am. formosiss. L., die ſchönſte Amarylle. 

(Beſchluß.) Den jetzigen Gattungsnamen erhielt ſie von 
Linné 1737, der auch im Jahre 1742 eine vollſtändige Beſchrei⸗ 
bung und eine fehr gute Zeichnung von A. formosissima ges 
geben hat. 

Den Namen Jacobaea gab ihr ein Arzt in Madrid, 
weil Geſtalt und Farbe ihrer Blumenrlälter mit dem rothen 
gekreuzten Schwerte auf den Kleidern der Jacobsritter in 
Spanien Aehnlichkeit haben. Noch jetzt wird ſie von den 
Kohlgärtnern Iris suedica genannt. 


Am. reginae IL. Königl. Amaryllis. 

Den Namen Regina erhielt fie vom Dr. Doug laß, 
der fie 1728 auf einem Folioblatt erſcheinen ließ, weil fie am 
erſten März, als am Geburtstage der Königin von Groß⸗ 
britanien, in voller Blüthe und Schönheit ſtand. 


Am. sarniensis. L. Am. von Guernſey; 
Japaniſche Am. 

Sie ſtammt aus Japan, wo ſie auch Kämpfer und in 
neuern Zeiten Thunberg wildwachſend gefunden haben. Sie 
hat in Europa zuerſt in dem Garten des Johann Morin 
zu Paris im Jahr 1634 geblühet, und Jacob Cornutus 
hieferte im folgenden Jahre die erſte Beſchreibung davon unter 
dem Namen Narcissus japonicus flore rutilo. — Im Johr 
1665 beſchrieb fie der Engländer Johann Rea und nannte 
fie zuerſt Guernsey lilly; die Veranlaſſung zu dieſem Namen 
war folgende: Ein aus Japan zurückkehrendes, mit den Zwie⸗ 
bein dieſer Blume beladenes Schiff ſceiterte, wie Mori ſon 
erzählt, an der Inſel Guernſey, und die vielen Zwiebeln, die 
dabei an das Ufer geworfen worden, haben ſich in dem lockern 
ſandigen Boden anfänglich von ſelbſt angebaut und fo der, 
mehrt, daß in der Folge daſelbſt ein Baron von Hatta 
ihre Cultur und Vermehrung betrieb und noch jetzt die 
Engländer viele Zwiebeln daher erhalten. Ber Name: japani⸗ 
ſche Amaryuis — iſt alſo älter. (Jortſ. folge.) 

5 


Bari ett e n. 


Berlin. Auswahl blübender Pflanzen im königl. bota 
Garten daſelbſt, den 15. Auguſt. Alstroemeria acutifolia, Lin 
et Otto — A, ovata, Cavan. — Vallota purpurea, Herbert 
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A n purpurea; Aiton) — Billbergia zebrina, Lindl. 
(Bromelia zebrina, Bot. Ve Dieſe Pflanze war auf der 
diesjährigen Blumen: und Pflanzenaussſtellung unter der Be⸗ 
nennung Tillandsia farinosa von dem Hrn. Hofgärtner Braſch 
eingeſendet worden. — Plylianthus glaucescens, Humb. — 
Aristolochia brasiliensis , Mart. (Ar. ringens, Link) — Olea 
undufata, Jacq. — Notelsea ligustriua, Ventenat — Cle oden - 
dron calamitosum, I. — Gratiola aufea, Pursh. — Sal- 
piglossis pieta, Sweet. — S. atropurpurea, Graham, — 8. 
straminen, IIooker. — S. sinuata, Ruiz et Pav, — 8, par 
viflora, Don, und viele andere Varietäten. — Buddlea diver- 
sifolia, Ruiz et Pav. — Solanum obliquum, Bot. Mag. — 
Escalonia floribunda, Humb. — E. rubra, Persoon. — Lo- 
belia speciosa, Hort. angl. — L. salicifolia, Sweet (Lob, 
Tupa, Ait.?) — Morinda eitrifol,, L. — Symphoria mi- 


crophylia, Sprengel. — Cineraria vestita, Haw. Philos. Jour- 


nal, — Cereus repandus, Haw. — C. subrepandus, Haw, 
C. Hawortlii, Spreng. (C. nobilis, Haw.)— Baeckia virgata, 
Her. — B. frutescens. L. — B. camphorata, Smith. — Vir- 
ilia capensis, Lam. — Acacia longissima; Vrendh — A 
Selen Makay. — Aglaia odoratissima, Blume, 


Hamburg. Die Herren James Boothund Söhne, 
Eigenthümer der Flottbecker Pflanzenſchulen bei Hamburg. 
gaben der Redaction der Blumenzeitung unterm 15. Septem⸗ 
ber 1833 folgende intereſſante blumiſtiſche Notiz: „Der An⸗ 
blick unſerer Gärten iſt gegenwärtig durch eine vielleicht 
fruher nie geſehene Georginen⸗Pracht faſt bezaubernd, es fin« 
den ih täglich mehrere Hundert hieflger und fremder Blu⸗ 
menliebhaber ein, um ſich daran zu ergötzen und Kenner aus 
Frankreich, England, Holland und allen Theilen Deulſchlands 
erklären frei, etwas Aehnliches nie vorher geſehen zu haben; 
100 Sorten der Zwerg⸗Georginen, zum Theil auf ganz 
fettem Boden, erreichen die Höhe von 1, 2 bis 4 Fuß und 
ſind nicht ſelten gleichzeitig mit 100 bis 150 offenen Blumen 
zu ſehen — es find 64 Sorten der ſogenannten anemonen⸗ 
blüthigen Georginen jetzt in der Blüthe und über 300 mit⸗ 
telhohe Sorten. Es find dieſen Sommer 27 Morgen Lan⸗ 
des mit Georginen des erſten Ranges bedeckt.“ 


paris. In der Sitzung der Pariſer Akademie der 
Wiſſenſchaften dom 24. Juni ſtattete unter andern Hr. Juſ⸗ 
fieu Bericht über den botaniſchen Theil der naturhiſto⸗ 
riſchen Neiſe des Herrn Gap in Chili ab, woraus erhellt, 
daß dieſer junge Reiſende das königl. naturhiſtoriſche Muſe⸗ 
um zu paris nur in botaniſcher Hinſicht allein ſchon mit 
900 Pflanzenſpecies bereichert hat, wovon ungefähr die Hälf⸗ 
te neu d. h. im Syſteme noch gar nicht vorkommt und unbe⸗ 
kannt iſt! Der Einſender hat ſogar diejenigen von den über⸗ 
fandten Gewächſen, welche wegen des Glanzes ihrer Farben 
oder wegen ihrer auterordentlichen Zartheit keine Wahrſchein⸗ 
lichkeit darboten, daß fie, obgleich auf's Beſte konſervirt und 
verpackt, in einem ſolchen Zuſtande in Europa anlangen dürf⸗ 
ten, um ihre Schönheit und die Gattung, wozu ſie gehören 
mögen, erkennen zu laſſen, ſelbſt abgezeichnet und illuminirt. 
Auch eine beträchtliche Anzahl von Samenarten hat dieſer 
vielverbeißende junge Reifende eingeſandt, und diejenigen das 
von, weiche in den Verſuchshäuſern und Beeten des Plans 
zengactens ausgeſäet wurden, find aufgegangen. Herr 
Juſſieu ſchleß mit dem Antrage, daß die Regierung 
dem Hrn. Gay, welcher die Landſchaften Chilis und den öſtli⸗ 
chen Abhang der Anden von Neuem zu bereiſen gedenke, ei⸗ 
nen geſchickten europäiſchen Gärtner beigeſellen möge, wel⸗ 
cher demſelben bei feinen Einſammlungen und Eulturverfus 
chen an die Hand gehen könnte. 


Wien. (FJortſetzung.) „Von Herrn Jacob Klier, aus⸗ 
ezeihnet verdient um die Erzeugung neuer Spielarten der 
eraniaceen fo wie um deren Cultur; welches die von dem⸗ 

ſelben gegebenen Pelargonien⸗Ausſtellungen zur Genüge be 
urkundeten und deren baldige Austellung auch im gegenwär⸗ 
tigen Jahre der pelargonien⸗Freund in froher Erwartung 
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entgegen ſieht, wurde geſendet: Rosa Thea, Azalea 9 5 
dulacea max., discolor, Rhododendron punctatum, Pelar- 
Sonium lobat. frutesc., Pelargonium Augustiss. 8 
ae 1 an Be u argonien⸗Sämling 
eſendet, der auch den für die inländiſchen Pelargoni 
Rente en RER Velcaonien be: 
us dem Garten des Herrn Baron v. Arnſtein w 
aufgeſteut: Acacia Ad Rosa 250 ee l 
e e Pelargonium Augustise., Smithi maculat 
lenii violac., elegantissimum, Barklayianum, A, 13. 
Pıimatum, Rosa Tiles lilacina. l N 
Herr Graf v. Eſaky ſendet aus feinem Garten; Rosa 
semperflore mutabilis, Cauarina campanulata, Epacris grau- 
qiflora, Carapa guianensis, (Fortſetzung folgt.) 


München. (Fortſetzung.) Tauſch⸗Anerbie 
Collegienraths v. Gem unde We Wee e ee 
Pele r g on iu m: 

Oallipetalum jmiaulis potulentum Serae 

Srandidentat. Mariae praestans |speciosissim, 
Stöttn, Markofskizaum]punstatum scutat. supb, 

— immaculat. mirabile Sw. |purpur.species.spectabile Sw, 


Harriet — Walln. Rhodopetalum|Tantalus 
Hellas melissin. ma- Kaphans Theodorich 
inscriptum eulat. resplendens ftrivulnerum 
Don Juan Mufti reticulare undulapetal. 
Krossaton palmeapenil. Rosette virgulatum 
Lindegart aschav.JaninafRossullianunm Wallnerianum. 
Lothi permixtum [Rouge brillanteſ(Fortſctung folgt.) 


Bollweiler. (Fortfegung) Camellien ; 
lung, welche für 1823 nach der Wahl der Gebeuder Ban 
mann zu Vollweiler zu veräußern iſt. 
Cam. japon. Warratah limbata] C. jap. Warr. pensillata 


C. jap. Warr. Lindbriata — — — Picotti 

— — — C.Limbria — — — Pink 

— — — Lindleyii — — — plamaria 

— — — lacida — — — proeguans 

— — — Masters picotil — — — Princeps 

— — — monstrosa — — — pulchella 

— — — myrtifolia — — — pulcherrima 

— — — Nannettensis — — L purpurasc. nov. 
— — LF ornata — — — Purpurea nova, * 
— — — xoniensis 


(Beſchluß folgt.) 


In England hat ſich die Liebhabrei jetzt auf Samm⸗ 
lung ausgezeichneter Varietäten von Feder nelken gelegt; 
man findet dort von dieſer font nur zu Einfaſſungen bes 
nutzten Blume ſchon Sammlungen von 200 der ſchönſten 
Varietäten. 
B —— ——. 


Bibliographiſche Notiz über Blumiſtik. 
LH Der deutſche Blumiſt als zuverläſſiger Rathge ⸗ 
der über die Anlegung der Miſt⸗ und Treibbeete, ſowie von 
der Zubereitung der Erde, in den Blumentöpfen, als in 
den Veeten. Nebſt einer auf Theorie und Erfahrung ges 
gründeten Anweiſung über die Behandlung des Bodens, 
Erziehung und Pflege der vorzüglichſten Blumen, welche ſo⸗ 
wohl in offenen Gärten, als in den Treibehäuſern er⸗ 
zogen werden können. Kitzingen 1833. Bei Gundelach. 
Unter obigem anlockendem Titel erſcheint hier daſſelbs 
alte, für die jetzige Blumengärtnerei gar nicht taugliche 
Buch, welches in Nro. 11 des à4ten Jahrganges der Blumen⸗ 
zeitung als Miller's praktiſche Beobachtungen über die 
Behandlung, Erziehung und pflege der Blumen u. ſ. w., und 
in Nr. 24 des ten Jahrganges der Blumenzeikung als der 
Blumenfreund angezeigt wurde. Nach dem, was bereits 
daſelbſt über die Nichtsnutzigkeit Diefed Buchs gejagt worden 
iſt, brauchen wir wohl angehende Freunde der Flo⸗ 
14, denen es gewidmet worden iſt, nicht weiter vor dem 
Ankaufe deſſelben zu warnen. 


